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M»«dschau.
Die Reichserbschaftssteuer abgeschwächt. Der

Lok . - Anz . schreibt : Der Entwurf einer Reichserbschaftssteuerwird zur Zeit im Neichsschatzamt einer Umarbeitung im
Sinne einer allgemeinen Abschwächung unterzogen . Der
Entwurf hat dem preußischen Finanzministerium zur Begut¬
achtung Vorgelegen und war dort auf mehrfache Bedenken
gestoßen , insbesondere soll dis vorgesehene Befreiung der
Deszendenten wieder fallen gelassen werden. — Die Reichs¬
regierung hat also wieder einmal dem Drängen der preußi¬
schen Konservativ « nachgegeben.

* * *
Ueber bas Pariser Bombenattentat bringt das

B . T . folgende anschauliche Schilderung seines Korrespon¬denten :
Ter Wagen , die Equipagen des Gefolges und die Es¬

korte durchquerten langsam die Place du Theatre srancais
und bogen an der Ecke, wo der LouvrePPalast und das
Lotel du Louvre einander gegenüberliegen , in die dunklere
Rue Rivoli . In dies em Augenblick ertöntc ein
dumpfer Knall , wie vom Platzen eines Pneumatiks ,Eine kleine blaue Flamme zuckte auf , mehrere Personen !
im Publikum schrien laut aus, eines der KürassierpfervÄ
siel nieder und zwei andere rasten blutbespritzt geradeaus .
Tie wenigen Zuschauer, die nicht im ersten Schrecken den
Kopf verloren hatten , sahen noch, daß der Wagen des
Königs gleichsam geschüttelt in den Achsen schwankte , daß
der König sich hoch aufrichlete und zurückblickte und ein
Wort zu Loubet sagte, und in der gleichen Sekunde erscholl
ein Kommandoruf , die Kürassiere schlossen den Wagen
enger ein, hie Pferde trabten schneller, und der Zug

'
ver-

schwand. Ans dem Schauplätze des Attentates blieb ein
wildes und wirres Durcheinander zurück .

Genau wie das Publikum hatten der König Und Lan¬
det bei der Explosion sofort gemerkt, um was es sich
handelte . Ter König sagte zu dem Präsidenten : , ,Es war
nur eine Petarde !" Und als er aus dem Wagen stieg,,
sagte er zu seinen Begleitern : „Man hat uns Furcht
einjagen wollen , es war nichts weiter !" Donnerstag früh
indessen Waren seine ersteil Worte : „ Ich habe gestern nicht
gesagt, was ich wußte : es war eine richtige BouP
be , die Man gegen uns geschleudert hat . Ich habe es
gestern nicht sagen wollen , um dem Präsidenten die Nacht¬
ruhe nicht zu stören .

" Er beschrieb dann ganz genau,
wie er das Kürassierpferd tot habe hinfallen sehen , und
wie der Wagen einen Muck bekommen habe. Er war sehr
erfreut, als er hörte , daß der Präsident der Republik
roch Nachts eine beruhigende Depesche an die Könisri
ginjUM utter gesandt habe, und ließ sich , sogleich mit
seiner Mutter telephonisch verbinden , um ihr das Erlebnis
zu erzählen .

Tie vom Richter Leydet geführte Unters n ch u n g

Kt» Alotterraufsatz.
Ein Zufall spielt Ms ( so schreibt die „ Volksztg.

" und
wir bemerken dazu : Wenn nicht wahr , so doch gut erfunden )
einen Flottenaussatz .aus der Feder des Schülers A . W .
iw die Hand , dessen großer Bruder vor kurzem eine Flot¬
tenschülerfahrt mitgemacht hat . Da der Aufsatz sehr zsiP
gemäß ist, geben wir ihn ohne jede Aenderung mit allen
seinen kleinen stilistisch^ Gebrechen .wieder :

Unter allen Flotten der Welt interessiert Uns am Mei¬
sten die deutsche Flotte . Dieselbe ist, wie das deutsche
Reich, ein Werk der Hoheuzollern , und sind wir denselben
dafür ZU Liebe und zu Tank verpflichtet, weshalb wir
anh . llen patriotischen Festen frei haben , wodurch in der
fügend viele patriotische Gefühle entstehen , welche sich bis
iw das späteste Mannesalter fortsetzen und dadurch das Va¬
terland imMer größer und stärker wird , so daß infolgedessen
auch die Flotte jiMmer größer werden (kann, bis sie die eng¬
lische Flotte , welche jetzt noch die größte ist, erreicht hat
»der übertrifft . Letzteres ist noch ! besser als ersteres.

Unter einer Flotte versteht man die Gleichzeitigkeit
des Vorhandenseins mehrerer Schiffe, welche bald zu ei-
wem oder mehreren Geschwadern vereinigt werden können.
Wenn das Geschwader .nicht einzeln oder getrennt aus der
§ee oder an fremden Küsten ist , so befindet es sich im eige¬
nen Lande im Hafen oder im Dock , wo man ein Schiff
auch

'von unten besichtigen kann . Schon die alten Phö¬
nizier , Griechen, Römer und Karthager hatten Flotten , mit
denen sie teils Bernstein und Getreide holten , teils SeesP
Kriege führten , wobei sie teils Schlachten gewannen , teils
Kelche verloren . Bei Landkriegen sind die Flotten mei¬
stenteils entbehrlich . Tie alten Griechen bauten sich des¬
halb erst später eine.

Im russisch-japanischen Kriege zu Beginn des zwan¬
zigsten Jahrhunderts , wurde die (russische Flotte sehr schnell
vernichtet, we.il sie zu klein war , weshalb wir alles mögsi
6che tun Müssen , um unsere deutsche Flotte , welche auch

Montag , des 5. Juni 1905 .
über das Attentat soll ergeben haben , daß der Urheberein in Barcelona 1880 geborener Anarchist Namens Ale¬
xander Farras ist , der seit acht Monaten im Ouarsi
tier Latin wohnte und von der Polizei überwacht, fest
zehn Tagen aber spurlos verschwunden war . Er wird!
jetzt steckbrieflich verfolgt .- Nach Annahme der Polizei wur¬
den die Bomben in Barcelona hergestellt und durch die
Post nach Paris gesandt, wobei der verhaftete Malato
als Vermittler gedient habe.

I v * *
Das englisch -japanische Bündnis . Ter Mini¬

ster des Aenßern , Lord Lansdowne , hielt am Don¬
nerstag astend auf einem Festmahl der konservativen Par¬
teivertreter eine Mede, in der er sagte : Es ist niemals
davon die Rede gewesen , daß wir uns von dem Bünd¬
nisse mit Japan znrückziehen würden . Tie '
einzige Frage , wenn die Zcir gekommen sein wird , würde
die sein, ob dies Bündnis in der gegenwärtigen Form
erneuert oder ob es gestärkt und befestigt weist
deu soll. Es ist nie ein Augenblick gewesen , in dem unsi x
sere guten Beziehungen zu Frankreich fester gegrün¬
det waren als jetzt . Das gute Einvernehmen mit Frank¬
reich ist ein Mittel dazu gewesen , Reibungen und Störst
ungen , die von einem großen Kriege unzertrennlich sind,
zu mildern . Das Bündnis mit Japan ist ein kraftvolles
Werkzeug für den Frieden gewesen . Wenn es möglich
ist, dasselbe so abzuändern , daß es den Ausbruch von
Kriegen verhindert , so würden alle wahren Freunde des
Friedens diese Abänderungen willkommen heißen . Das
Bündnis mit Japan und das Einvernehmen mit Frank¬
reich sind für keinen a ggressiven Zweck ansgedacht
worden , Pud auch ohne jeden Wunsch , andere ans dem
Besitze des ihnen Gehörigen zu verdrängen .

Aus diesen Aeußernngen Lansdownes geht hervor ,
daß England , wie freilich Zn erwarten war , das Tefen-
sivbündnis mit Japan sortzusetzen entschlossen ist ; an¬
dernfalls müßte es im Januar 1906 gekündigt werden .
Dagegen ist die Regierung dem Plane , dieses Bündnis
durch die Pflicht der Hilfeleistung

'
schon beim Angriffe

einer fremden Macht zu erweitern , bisher anscheinend noch
nicht nähergetreten . Uebrigens würde es sich noch sehr
fragen , ob sich Japan zu einer solchen Ausdehnung seiner
Pflichten bereit finden ließe ; es würde dann genötigt
sein , den Engländern z . B . bei der Verteidigung Indiens
zu helfen. — Bemerkenswert ist , daß jetzt auch die englift
schen Liberalen mit größerer Wärme als früher von dem
japanischen Müdnisse sprechen . Ter ehemalige liberale
Unterstaatssekretär Sir Edward Grey , welcher starke An¬
wartschaft auf das Portefeuille des Aeußeren im nächsten
liberalen Kabinett hat , erklärte Donnerstag in einer Ban¬
kettrede, daß die liberale Partei von der Notwendigkeit -

der Aufrechterhaltung des japanischen Bündnisses voll¬
ständig überzeugt sei .

Berlin , 2 . Juni. Heute Vormittag um M/2 Uhr
traf die französische Sondergesandtschast für die
Hochzeit des Kronprinzen hier ein . Sie wurde von
dem Kommandeur der zweiten Gardedivifion Generalleutnant
v . Arnim und dem zur Begleitung befohlenen Oberleutnant
zur See Humann empfangen . Gleichzeitig traf der deutsche
Militärattache in Paris , Oberstleutnant v . Hugo , der
gleichfalls zur Begleitung befohlen ist, ein . Die Gäste des
Kaisers wurden auf der Fahrt zum Hotel überall von dem
Publikum durch Hutabnehmen begrüßt.

Berlin , 2 . Juni. Der Kaiser hat dem GroßfürstenNikolaus Michaels witsch den schwarzenAdl erorden verliehen .
Berlin , r . Juni. Die Schneid er ge seilen

aller hiesigen Firmen legten die Arbeit nieder , um
die Solidarität mit ihren auswärtigen Kollegen zu bekunden .Berlin , 2 . Juni . Reichstags- und Landtagsabge¬
ordneter Stötzel (Ztr ) ist gestern Abend hier gestorP
ben (Stößel , Redakteur in Essen, war von 1877 bis!
1893 und seit 1898 Mitglied des Reichstages und vertrat !
im preußischen Abgeordnetenhaus den Wahlbezirk 3 Kobtt
lenz und iSt . Goar seit dem Jahre 1885 . Er hat eist
Alter von 69 Jahren erreicht . Dl . Red . )

Berlin , 2 . Jüni . Tie deutsche . Anarchisten -
konserenA , die jür Pfingsten nach einem Ort bei Jena !
einberufen worden war , ist, nach einem Telegramm des
Berl . Tagebl . aus Jena von der Polizeibehörde ver¬
boten worden .

Arolsen , 2 . Jüni . Ter König und die Königin von
Württemberg sind heute früh zum Besuch des fürst¬
lichen Hofes hier eingetrofsen.

Budapest , 2 . Juni. Das Abgeordnetenhaus
hat heute mit großer Mehrheit den Antrag K 0 ssuthauf
Schaffung eines autonomen ungarischen
Zolltarifes angenommen .

Lettinje, 2 . Juni. Die ziemlich zahlreichen Erdstöße
in Kutari , darunter zwei besonders starke, haben fast
sämtliche Häuser deratt beschädigt , daß sie unbewohnbar
geworden sind. Viele Gebäude find eingestürzt. Das mu -
hamedanische Viertel ist vollkommen zerstört . Bis jetzt sind
102 Leichen geborgen und 250 Verwundete
festgestellt . Die ganze Bevölkerunglebt im
Freien . Die Konsuln wohnen unter Zelten .

Paris , 2 . Juni. Der König von Spanien
empfing gestern in Gegenwart des Präsidenten Loubet im
Elysee das diplomatische Korps , die Präsidenten des Senats
und der Deputiertenkammer sowie andere politische Per-

zu klein ist , imMer ''schneller zu vermehren , wodurch die'

Werftarbeiter beschäftigt werden und viel Geld nnter die
Leute komwt, was eine Vermehrung der Zufriedenheit zur
Folge hat und so den Mächten des Umsturzes eine staats¬
erhaltende Bevölkerung gegenübergestellt werden kann.

Es gibt auch Flottengegner . Dieselben sind gegen eine
Vergrößerung per Flotte . Letztere wird von ihnen stets
für groß genug gehalten, wodurch viel Unglück über unsere!
Küsten (und über unfern Kandel kommen-kann , wenn wir vpn
England , Amerika, Frankcrich und Rußland gleichzeitig
in der Nordsee, Ostsee und in unseren ostasiatischen Besitz¬
ungen angegriffen werden . Tie Flottengegner nennt man
auch antinational . Sie wollen Deutschland an das Aus¬
land lausliefern . Wenn der Reichstag die Vergrößerung s
der deutschen Flotte nicht bewilligt , so kann er aufgelöst
werden, da die Regierung eine Auslösung der Flotte nicht
gutheißen kann, weil sonst unsere Feinde ans Ms einen!
Spielball machen würden , was jedoch die Hohenzollern
niemals zugeben würden , weshalb alle treugesinnten Uni-
tertanen für eine größere Flotte sein müssen.

Ein Verein , welcher dieses will und dafür durch Wort
Schrift und durch Marinelichtbilder sowie durch Schüler¬
fahrten wirkt , heißt Flotteuverein . Manchmal bricht im
Flottenverein ein Streit ans , welchen Man Krisis nennt .;
Es legen dann rstehrere pensionierte Offiziere ihre Aemter
nieder , worauf sie nach einiger Zeit wieder in ihre Aeist -,
ter eintreten , weil alles nur ein Mißverständnis war .

Aus allen diesen angeführten Tatsachen ersehen wir ,
daß eine große Flotte für Deutschland unentbehrlich ist,
infolgedessen wir ) wie dies schon die alten Griechen getast
haben , ans die Vergrößerung unserer Flotte so lange hinp
arbeiten mstsi

'en , bis sie größer ist 'als alle anderen Alotz-i
ten zusammengenommen . Wobei aber das HandHeer nicht
vernachlässigt

'
werden darf , da dieses im Gegenteil gleichst

falls iMmer größer werden muß . Dann wird es uns
auch an deutscher Größe . Macht und .Herrlichkeit nicht
fehlen.

Setteres.
— Aus den „Lustigen Blätter n"

. Blick ins
Universum . Direktor der Sternwarte : E-ine totales
Sonnenfinsternis werden wir alle in Nordeuropa nicht meh -r
erleben . — Leutnant : Wenn Majestät aber wünscht ?!
— — Leutnant Hamlet . „Sein oder Nichtsein, daK
ist hier die Frage : Ob 's edler im Gemüte , die Schikanen'
des Obersten nicht länger dulden, oder so lange warten , biS
Man selber Oberst .und dann die Leutnante gerad' so chika-
nieren .

" - Eine gute Sorte . Gast : Aber Lainüisi
wirt , das ist poch kein Essig, der hat ja keine Säure ,
Nacha müssen's an (Wein dazua nehm.

— Aus den „ Megge ndorfer Blätt .e .r .n" .
Aehnlich . ,Haben Sie schon .-einmal geautelt ?" -
„Nein , stbch aus 'm Wirtshaus bin ich 'mal ' rausgewor¬
fen worden .

" - Unverfrorener Hinweis . Da¬
me : „ Ach Gott , Die ungeschickte Person , jetzt haben Sie
von den beiden chinesischen Vasen die eine zerbrochen und!
es waren doch! so seltene Stücke .

" — Dienstmädchen : „ Na ,
seien Sie doch zufrieden , Madame , jetzt ist die eine ein
noch selteneres Stück .

"
(- Musderhöheren Töch¬

terschule ). „Mpn Man (der Keilschrift der alten Ba¬
bylonier etwas Gutes zrachrühmen , Fräulein Rosa ?" —>
,Mch , da konnte sich gewiß so manche Braut aus Lie¬
besbriefen ein Haus bauen lassen !" — '— Aus de st
Gemeindeakten . Ter ergebenst Gefertigte bittet umi
Zuweisung eines Betrages zur Erbauung eines Stalles ^
sintemalen ! dch: Gefertigte durch seine Verheiratung zu
einer Küh gekommen ist.

— Ein Schwerenöter . Herr : „ Wollen wir
Mal eine Partie Schach miteinander spielen ?" — Fpänij»
lein : „ UM welchen Ansatz ?" — Herr : „Sagen wir , wenn
Sie verlieren , dann Müssen Sie Mir einen Küß geben "
— Fräulein : „ Und Mnn Sie nun verlieren ?" — Herr :
„Dann müß ich sJ h n e n natürlich einen Küß geben.

"



sönlichkeiten . Danach wohnte der König einem Gartenfeste
im Elysee bei, das er gegen Mitternacht verließ.

Haag , 2 . Juni . Tie erste Kummer bewilligte einen

Betrag von 700 000 Gulden zum Ankauf des Parkes Gorgo -

liet , auf welchem der Friedenspalast errichtet weü-

jden soll und genehmigte alsdann die Schiedsgerichtsvech
träge mit Dänemark, Frankreich und England .

Barcelona , 3 . Juni - Bor dem Palais des Militär-
jgouvernenrs explodierte gestern nachmittag eine Bombe .
Der angerichtete Schaden ist beträchtlich . Es wurden 10

Personen , unter ihnHr 2 Italiener verhaftet .
Tokio , 3 . Juni . Im inneren Japa« farid ein star¬

kes Erdbbeben statt . Tie Zahl der Umgekommenen ist

Koch nicht bekannt , misti fürchtet , daß sie groß ist.

In Baden - Baden trank die Frau des Tierarztes
Ferd , Rüßler , die sich unwohl fühlte , aus Versehen Hwn -

degift und starb .
Zn Durlach ereignerc sich am Freitag ein schwe¬

res Eisenbahnunglück . Ter Güterzug von Heidellj
berg , der sonst durch die Station fuhr , mußte auf Halt

gestellt werden , weil der Pforzheimer Personenzng noch
lim Bahnhof stand. Der Zugführer übersah je¬

doch das Haltesignal und fuhr dem Personenzug m

hie Flanke . Der Heizer des Güterzugs Barth wurde ge¬
tötet , der Lokomotivführer Arnold schwer verletzt . Der Zug¬

führer des Güterzugs Schulze ist verhaftet , mehrere Perk-

sviien sind leicht verletzt . Schwer verletzt ist noch der

Reisende H o l z.
In Königsbach Lei Pforzheim brach Donnerstag

Wittag 12 Uhr in einer Scheune Feuer aus . Aus dem

jGebäude hörte mau entsetzliches Jammern . Man fand

darin die geistesgestörte 19jährige Tochter des Landwirts

Schmidt , die sich das Leben nehmen wollte und schon

halb verbrannt war . Unttr entsetzlichen Qualen ist die

Unglückliche gestorben. Das Feuer wurde bald gelöscht .
Am Donnerstag früh 5 . 16 Uhr verzeichnete der Seis -

lmograph des Heidelberger astrophysikalischen Insti¬
tuts ein äußerst heftiges Erdbeben . Die stärksten Stöße
kamen ums östlicher Richtung .

Tn Eppenheim bei Heidelberg wurden zwölf Häu¬

ser durch ein Großfeuer vollständig eingeäschert.
Bor zwei Jahren wurde beim nächtlichen Pcrtrorrillen -

tzang in Ludwigs Hasen der Schutzmann Kolb durch
einen Schlag auf den Köpf

" dermaßen verletzt , daß er nach

einigen Stunden starb . Ein wegen Getreidediebstahls iw

Untersuchungshaft sitzender Kohlenarbeiter Johann Stö -

bener hat nun ein Geständnis abgelegt , daß er dem Schutz¬

mann , der jichn beim Kohlendiebstahl erwischte und zur Be¬

strafung anzeigte , aus Rache den tätlichen Schlag ver¬

setzte.
Ein angeblicher Gutsbesitzer Georg Huger von Bitzen¬

chosen hat in Konstanz gefälschte Wechsel auf den Namen

her Firma Wölsle in Meckenbeuren diskontieren lassen.

Die Staatsanwaltschaft fahndet nach dem 40 bis 50 Jahre
Men Betrüger .

Die Erkrankungen infolge des Genusses von ver¬

dorbenem Fletsch haben nun auch auf das Stadtgebiet

von Leipzig übergegriffen. Es sind hier 12 Personen !

zum Teil schwer erkrankt. Insgesamt stellt sich jetzt die >

Zahl der Vergiftungsfälle auf mehr als 150, davon sind j

bislang 3 tätlich verlaufen. Die Fleischermeister Möbius l

tn Möckern und Wolter in Wahren , aus deren Geschäften !

das verdorbene Fleisch geholt worden ist, wurden verhaftet, s

aber wieder auf freien Fuß gesetzt . Möbius ist jetzt wieder s

in Haft genommen . Walter ist flüchtig. Mehrere andere i

Verhaftungen sind teils schon vorgenvmmen und stehen teils >

noch in Aussicht .
?

Die Fabrikarbeirersehesrau Mai in Zwickau ver¬

suchte sich , ünd Dr 6 Jahre altes Kind in Abwesenheit ihres

Mannes durch Gaseinatmung zu töten . Beide würden

bereits leblos aufgefunden , von einem Arzte aber zum/

Leben zurückgebracht.
s

Ein Marbürger Studierender namens Dreyer !

aus Bremen, der seit einigen Tagen iehlte, ist nach einer >

Nachricht aus Tirol dort tn den Alpen abgestürzt und

hat seinen Tod gefunden.
Auf der Zeche König Ludwig bei Recklinghausen

wurden ein Reviersteiger und zwei Bergleute verschüttet .
Der Steiger und ein Hauer konnten geborgen werden, der

andere Hauer blieb tot.
> Der wegen bedeutender UnterWaguugenJn der Braue¬

rei Gebrüder Mügel -Saarbrücken steckbrieflich verfolgte
Reisende Minnrch erschoß sich bei der Vorführung vor

der Trierer Polizei .
Ein geheimnisvoller Mord wird aus Straßburg

i . E . vom 1 . Juni gemeldet : Der Offiziersbursche Schu¬
bert von der 5 . Kompagnie des 112 . Regiments in Mül¬

hausen wurde tot aus einem Ablaufkanal gezogen. Der

Schädel war eingeschlagen, eine Hand abgeschstitten und
der Rücken wies Stiche aus .

In Göteborg sind vier Segelboote gekentert .

SeM Personen fanden den Tod .
Mittwoch Nacht wütete in derj ganzen Kap - Kolonie

ein heftiger Stur m, der großen Schaden anrrchtetch
In Piuetown ist das Wasserreservoir geborsten. Ungefähr
200 Indier und Eingeborene sind umgekommen. Tie Ver¬

bindurigen sind iisnterbrochen. Ter Postzug von Johan¬
nesburg mußte dreizehn Stunden südlich v»n Estcourt lie¬

gen bleiben . Bei Umzinto ist das schwedische Schiff „ Tri -

chear" Wrack geworden ; nenn Mann der Besatzung ein¬
schließlich des Kapitäns sind umgekommen.

Per Aufstand der Kereros
Berlin » 3 . Juni. Hauptmann Koch hatte am un¬

teren Fischsluß Mit Cornelius von Bethanien ein mehrstün¬
diges Gefecht . Tier Feind floh in regelloser Flucht un¬
ter Zurücklassung von 8 Toten und 20 Verwundeten . 50
Stück Großvieh und 600 Stück Kleinvieh sind erbeutet .

Vie Nnrrrye» t« Nutzland.
! Aufstand in Petersburg .
' Seit Freitag früh befinden sich die Arbeiter mehrerer
Fabriken in verschiedenen Stadtvierteln Petersburgs imi
Nusstande , so die Waggonbarranstalt , wo Kosaken die an -

tzesmnmelten Arbeiter mit den Nagaiken auseinandertriek

ben , die Putilolvl -Merke, wo Kosakei : und Infanterie be¬
reit stehen , und die mechanische Fabrik von Glebow, wo¬
selbst 150 Kosaken Postiert sind . Gerüchtweise verlautet ,
daß es bei der Moskauer Pforte zu einem Zusammenstoß
großer Arbeitermassen mit Militär gekommen sei .

Der rujstsch-japanlsche Krieg.
Ter 9 . Bericht des Admirals Togo , der Frei¬

tag nachmittag eürgegangen ist, lautet : Die Jwäte
'

uhd
Jakumo melden, -daß keiner u s si s ch e n S ch iff e z w i-
schen Torischi m a u n d S h a n g y a i seien . Ko Ire -
admiral Shimamura meldet, daß sein Flaggschiff Zwnte
die Schemtschug am Nachmittag des 27 . Mai auf 3000
Meter Entfernung stark beschossen u„d zweifellos zum
Sinken gebracht habe.

Arischer Fülle der ergänzenden Meldungen , die noch
über den Verlauf der Seeschlacht bei Tsuschima eingelau¬
fen sind, sei hier nur erwähnt , daß Admiral Fölkersahm
im Turin seines Flaggschiffes Osljabja den Tod gefunden
hat . Tie japanischen Verluste werden in Tokio auf 113
Tote und 621 Verwundete angegeben

Vor Beginn des Kampfes signalisierte Admiral To¬

go seiner ganzen Flotte vom Flaggschiff Mikasa : „ Das
Schicksal der Russen hängt von dem heutigen Kampfe ab .
Es wird vorr euch allen erwartet , daß ihr alle euer Äeul-

ßerstes tut .
" Während des Kampfes waren die Bemüh¬

ungen der Japaner darauf gerichtet, die russische Flotts
zu umzingeln . Die Russen versuchten durchzübrechest, aber
die japanische TorpedobootSflotille vereitelte dieses Bock-

Haben , und so blieben sie bis zum folgende,, Tage einge-

schlossen . Der Kreis der japanischen Schisse umfaßte Re

russische Flotte in verschiedenenIbständiew . To von allen
Seite ! - eingeschlossen , waren die Russe,, hilflos und außer
Stande , zu entkommen, Gemäß den ihnen vorher erteil¬
ten Befehlen gingen „ uv die Torpedobootszerstörer zum
Angriff ans die russischen Schiffe , welche in der Nacht Feuer
fingen , über . Tie Müssen vereitelten de,, ersten u„ d den

zweiten Torpedoangriff vermittelst ihrer Scheinwerfer ;
aber der dritte Angriff erwies sich als erfolgreich.

Dem Lokalanzeiger wird aus St . Petersburg ge¬
meldet : Tie Kapitulation des Admirals Nebogatow
mit dem größten Teil seines Geschwaders wird in St .

Petersburg auf grund der dort umlaufenden Gerüchte im¬

mer mehr aus einen Racheakt seiner Matrosen zurückge¬
führt . Auf der Fahrt durch das chinesische Meer sollen
auf Klagen Nebogatows bei Noschdjestwensky 40 Mann ge¬

hängt Worden sein. Dafür schwor die Mannschaft Rache.

Angesichts der feindlichen Flotte bände, , sie Nebogatow) so¬
wie seine Offiziere und hißten darauf die weiße Flagge ,
Wonach die Japaner herankamen u^d jene gefangen nah¬

men . (Diese Schilderung ist wenig glaubhaft , die Mab

trosen würden später in Rußland sofort kriegsrechtlrch er¬

schossen werden . D . Med .)
Wie die Times aus Tokio meldet , hat der 'Kaiser

Beseht gegeben, daß Admiral Nebogatow freige -

lassen werde, um dem Kaiser Nikolaus einen Bericht über

die Schlacht und die Verlustliste zu Überbringern -

Die alten Verluste der Japaner .
Die Liste der vor Port Arthur verloren gegange¬

nen japanischen Schiffe setzt sich wie folgt zusammen Das

Schlachtschiff Jaschima ist am 15 . Mai 1901 bei der

Blockade von Port Arthur auf eine Mine geraten , der

Torpedobootszerstörer Akat srrki gleichfalls vor Port Ar¬

thur am 17 . Mai , das Kanonenboot Asch ima gesunken

infolge eines Zusammenstoßes , der Torpedobootszerstör -erj

Hayatori stieß auf eine Mine und sank am 3 . Septenrs-

ber/das Kanonenboot Atajo stieß aus einen Felsen und

sank am 6 . November, der Kreuzer Takasago stieß auf

eine Mine und sank am 12 . Dezember.

Sch recke nsszen en ans der Schlacht .

Nach einem Telegramm des Bureau Reuter aus To¬

kio wird von dem .eroberten russischen Schlachtschiff „ Ore !"

folgendes erzählt : Am Anfänge des Kampfes befanden!

sich 300 Getötete und Verwundete an Bord . Das Stöh¬

nen und Schreien der Verwundeten hinderte so die übri¬

gen, daß man 140 unheilbar Verwundete über Bord warf .

Tie leicht Verwundeten wurden um einen Mast gelegt

und mit Stricken befestigt, sodaß sie die Kämpfenden nicht

hindern konnten . Bisher war es unmöglich , eine Beb

stätigung dieser Erzählung zu erhalten .

Die Belagerung Wladiwostoks beginnt .
Aus Tokio wird gemeldet : In den letzten 14 Tagen

wurden Tausende von Truppen verschifft. Täglich werde'P

in einem Hafenort 50 Meilen nördlich von Ge„san Berstärk-

ungstruppen gelandet , die auf Wladiwostok zumarschieren .

Aus Petersburg .
Witte hatte eine längere Audienz beim Zaren ,

die mit den letzten Ereignissen znfammenhängen soll.

Admiral Birrlew wurde telegraphisch nach Peters --

bnrg zurückberufen , da die Flotte , die er befehligen

sollte, nicht mehr vorhanden ist .
Russische Verblendung -

Tie Wirkung der Trauerbotschaft aus dem f e r-

nen Osten verkennen die russischen leitenden KPeise nicht,
aber es ist doch fraglich , ab sie sich entschließen werden,
denr dringenden Ruf des Volkes nach einer Volksvertret¬

ung in einem beschleunigteren Tempo Folge zu geben.
Der Kaiser soll fest entschlossen sein, den Krieg unter allen

Umständen bis zum Aeußersien fortzusetzen. Eine Hand ,
die Flotte , sei abgehauen. Man Wolle es nun mit der astdck-

ren allein versuchen, und beruhigt sich damit , daß von vorn¬

herein die ganze Hoffnung aus den Landrkieg gesetzt würde .

Man macht sich daraus gefaßt , daß der Krieg

zwei , drei , ja zehn Jahre sich hiuziehen könft
ne , bis einer von beiden Gegnern verblute .
Daß dieses Schicksal Rußland treffen könnte, hält ma-p

trotz der bitteren Erfahrungen für ausgeschlossen. Ob aber

überhaupt die Fortsetzung des Krieges möglich ist, hangt
ganz von der Entwickelung der inneren Ereignisse ab . Erst
wenn , wozu man jetzt ernstlich entschlossen

'
zu sein scheint,

die Volksvertretung schleunigst einberusen ist, wird Map;
ein Urteil fällen könnest , was die Zukunft bringen wird .
Tie Bolkesstimme, wenn sie erschallt , wird der Regierung
kundtun , welche Wendung die Geschicke Rußlands nehmen -

Darüber können zwei Meinungen nicht bestehen . Es ist
daher ganz begreiflich, wenn die Reaktion Mit allen Mit¬
teln versucht, das drohende Unheil anfzrchalten.

Roosevelt als Verinittler .
Ter russische Botschafter in Washington

Graf Cassini hatte eine Unterredung mit deM Präsidenten
Roosevclt , die sehr herzlich verlief . Letzterer gab dabei
seiner Hoffnung auf baldigen Frieden Ausdruck. Graf
Cassini , der ohne amtliche Informationen war , erklär¬
te, er seinerseits glaube , daß Rußland entschlossen sei . den
Krieg fvrtzusetzen, er wolle jedoch die Bemerkung
Roosevelts nach Petersburg melden , sowie die
Bereitwilligkeit des Präsidenten , sede Art von Unterstütz¬
ung zu gewähren .

WürtterrröergWer ^Landtag.
Stuttgart , 2 . Jüiil. Die Kammer der Abge¬

ordneten bat heute die Beratung über den Etat beim
Ertrag der Domänen fortgesetzt und die ganze Sitz¬
ung mit einer allgemeinen Debatte zu Kap . 112 , Ertrag
aus den Forsten , ausgefüllt . Borwegzunehuren ist , daß
auf Antrag des Finanzministeriums für das Finanzjahr .
1005 für das Holz ein Durchschnittspreis von 16 M . 60 Pf .
zu Grunde helegt worden ist , für das Finanzjahr 1906 da,---

gegen mit Rücksicht auf die Handelsverträge ein solcher von
nur 15 Alk . 80 Pfg . Daraus ergibt sich eine Erhöhung
des Holzertrags für 1005 von 16 377 000 Mk . auf,
16 892 000 Mk. und für 1906 von 15 810 000 Mk. aus
16116 000 Mk ., womit das Hans sich einverstanden er¬
klärte . Ein Antrag der Kommission, die Regierung mö¬

ge in eine sofortige .Prüfung der Frage eintreten , ob iw
Hinblick darauf , daß ein Teil der Staatswaldungen Alt¬

holzbestände mit geringem und zum Teil mit fehlendest
Wertzuwachs enthält , es sich nicht empfiehlt, in Zeiten ver¬

mehrter Nachfrage und guter Holzpreise außerordentliche
Holzhiebe einzulegen und die aus solchen Vorgriffe, ^ ge¬
wonnenen Reineinnahmen zur Bildung eines Reservefonds
zu verwenden, wurde ohne Widerspruch angestomMen . Ist
Lauf der Debatte wurden mehrere Klagen vorgetragen
und verlangt , daß bei den Holzverkäufen auf die mittleren
und kleinen Leute mehr Rücksicht genommen werde, daß die

Borgfristen nicht länger als einen Monat betragen sollen ,
insbesondere , daß das Bedürfnis nach Holz bei mündlichen
Aufstreichcn und kleinen Loseü in der Nähe der Wohnsitzege¬
deckt werden könne, daß die Verkäufe in den Waldungen
und mit Rücksicht auf die Sägwerkbesitzer mit niederem

Wasserstand schon im Dezember erfolgen sollen, sowie daß
die Baustangen in kleineren Quantitäten abgegeben werden.
Einen Gegenstand der Debatte bildete auch die Wirkung des

neuen Zolltarifs ans die künftige Holzpreisbildung : da!

war es interessant , aus dem Mund des Fvrstdirektors von

Graner zu hören , daß die Aussichten für die kommenden

Jahre strübe seien, und daß man auf den Reservefonds'

keine zu großen Hoffnungen setzen dürfe , während der Be¬

richterstatter Gras v . Uxkull, mitteilte , daß die größte«

Wnrtt . Holzsirma sich ihm gegenüber dahin ausgesprochen

habe, daß vorerst eine Ermäßigung der Holzeinsuhrzöllq
beim Erlös für württ . Holz, das ja in der Hauptsache im

Lande bleibe, sich nicht bemerkbar machen werde ; man

rechne in Interessentenkreisen eher mit einem Ausschlag als

Abschlag der .Rundholzpreise . Einen nur zu breiten Rah¬

men irr der Erörterung nahm auch die Frage der ForstoÄ

ganisatron ein . Liesching hatte ausgeführt , daß die Or¬

ganisation nicht nach den Wünschen der Regierung und der

Stände durchgeführt zu werden scheine . . Es wurden dann

Forderungen laut nach größerer Selbständigkeit der Forsh-

amtsnränner und nach einer Revision der Instruktion für

diese Beamte . Direktor von Graner betonte , daß dis

Meinungen über die selbständigen Amtmannsbezirke sehr

geteilte seien, die 'Bildung solcher Bezirke vom Standpunkt

der Wirtschaft und Verwaltung aus nur eine pädagogische

Bedeutung habe und ern Zugeständnis an die jüngeren

Beamten sei. Er sei gerne bereit, bessernde Hand anzu¬

legen , die Selbständigkeit der Oberförstereien müsse abers

nach wie vor das Rückgrat der Verwaltung bilden . Ec

wies dann den Vorwurf zurück, von den Forstamtmäutz

nern als jungen Leuten gesprochen zu Haben , .und betont^

daß er für diese jüngeren Beamten , wie er sie nannte , als

ehemaligckb Professor ein warmes Herz habe und für sie so

gut sorge, als das Interesse der Verwaltung es gestatte

Morgen Forts . Abstimmung über die Schulgesetze u . a.,

Schluß 148 Uhr .

20 . württ- sLandesschichen .
Göppingen , 2 . Juni. (Landesschützenfest ). Bei

dem gestern Abend abgehaltenett Konkurrenzschießen der be¬

sten Schützen erhielt auf der Feldscheibe (300 Mir .) Vill-

forth-Eßlinzen den 1 . und Stemmler -Heidenhetm den 2.

Preis ; Auf der Standscheibe (150 Mtr .) tut Huber-Stutt¬

gart den besten und Fuchs- Heilbronn den zweitbesten Schutz

Die Sieger erhielten prächtige Becher . Das Wetter st

heute sehr schön und hat viele neue auswärtige Schützen

hierhergeführt. Der nächste Schützentag findet in Ulm stak

Göppingen, 2 . Juni. Anp heutigen zweiten Tag des

Landesschützenfesteswurde von 7—10 Uhr geschossen, wo¬

rauf die Beratungen des Schützentags begannen .

Namen des wegen Krankheit verhinderten stellvertretenden! j h^i

Landesschützenmeifters, Komm .-Rat Mauser -Oberndorf , be¬

grüßte Schützenmeister Stohrer - Stuttgart die BerscrM -

lung 'im Auftrag des Ausschusses des Landesschützenvereins
und widmete bei dieser Gelegenheit dem verstorb . Landes-

schützenmeister Ed . Föhr herzliche Worte des Gedenkens -

Zum ehrenden Gedächtnis an ihn erhob sich die Versamw- ^

lung von ihren Plätzen . OVM . Mlinger hieß daraus dre

auswärtigen Gäste im Namen der Feststadt willkommen ,

lvorauf in die Tagesordnung eingetreten wurde . Ter Vor- ^

trag des Protokolls vom letzten Landesschießen durch Geh- b

neck-Eßlingen und die Mitteilungen von denr «Stand der H

Kasse durch Kassierer Stohrer führten zu keinen Veaist st
'
tandungen . Won den Gilden in Tübingen und Gmünd z;

ag ein Antrag auf Einführung eines besonderen Ehrenab- st

zeistens für die ersten Sieger bei den Landesschießen ans st

Meister-- und Feldscheibe vor . Borgeschlagen War die Be^ h

eihung einer um den Hals zu tragenden Medaille , dwstt ii

ängerer Erörterung , in welcher sich die Mehrzahl veh N



Mevner dagegen ausgesprochen, würde die Einführung des
Urenabzeichens gegen eine geringe Minderheit abgelehnt .
Ms nächster Festort (1907) würde einstimmig Ulm ge¬
stählt . Ebenso einstimmig erfolgte die Wahl des stell« .
Mdesschützenmeisters, Komm . -Rat Mauser - Oberndorf
hum Landesschjützenmeister . Es würde ihm die
M,hl nach Wssingen) wo er gegenwärtig zur Kur weilt , tele¬
graphisch mitgeteilt . Bezüglich der Zusammensetzung des
Mdesausschüsses beschloß der Schützentag zu den bisheri¬
gen 6 Mitgliedern noch je einen Vertreter der nach den
4 Meisen des Landes zu organisierenden Gauverbände
Linzuznwählen . Me Wahl dieser Delegierten wird den
Muverbänden überlasse,! . Tie Neuwahl des Aüsschüsses
ergab folgende Zusammensetzung : Miller -Göppingen , Geß-
ner-Eßlingen , Stohrer -Stuttgart , Ehrmann -Heilbronn ,
Meich^Weingarten , Baier -Ulm . Tie geschäftlichen Ver¬
handlungen wurden mit einer Ansprache des Göppingen
hberschützenmeistersBeckh geschlossen . Es folgte dann ein
gemeinsames Essen, bei dem Trinksprüche ausgebracht wur «-
hen, lauf den König die Gäste, die Göppinger Schützengilde,
hie Spender der Ehrengaben und die Damen An den
König wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt . Von
Mmütt-Rat Mauser traf aus Kissingen ein Begrüßungs -
telegramm ein . Mach Tisch begann wieder das Schießen,
das bis 7 Uhr dauerte .

Aus Württemberg.
Stuttgart , 2 . Juni. Der Präsident des Verwaltungs¬

gerichtshofes, Geheimrat von Heß ist nach dem „Staatsan¬
zeiger" in den Ruhestand getreten. — Der König hat
dem deutschen Kronprinzen ein prachtvolles Reitpferd
als Hochzetts ge schenk übersandt.

Stuttgart , 3 . Juni . Für die von, 29 . Juni bis
K. Juli ds . Js . in München st

'
attfindende Wanderaus¬

stellung per deutsch e n Landwirtsch aft .s . g .e .-
sellsjchaft wird Aja 'hr Preisermäßigung in der
Mse -getvahrt , daß alle ja der Zeit vom 25 . Jüni bis ein¬
schließlich 4 . Jüli lanfwürttembergischen Stationen gelösten
einfachen Personenzugs - und Schnellzugsfahrkarten 1 ., 2 .
stnd

'3 - Klasse zur Rückfahrt nach der Abgangsstation bis
einschließlich

'6 . Jüli gültig sind, wenn der Besuch der
Ausstellung durch Abstempelung der Fahrkarten mit dem
Uusstellungssteurpel bescheinigt ist .

' Es kann auch mit
Echnellzügen gegen Zuschlag zurückgefahren werden.

Ter Landwirt Pius Platz in Eutingen wurde von
einem sausschlagenden Pferde so schwer auf den Magen ge¬
troffen , daß er sich ins Krankenhaus nach Stuttgart übers-
führen lassen müßte .

In Dußlingen geriet das Wohn- und Oekenomie-
vebäüdc des Bauern Dürr in Brand . Die Löicharbei-
ten verzögerten sich , weil die Einwohner auf dem Felde
traren . Das Oekonomiegebäude mit Heuvorräten und die
ITiele des Wohngebäudes brannten nieder . Brandstiftung
trird vermutet .

Wegen Blutschande , begangen an seiner 13 Fahre al¬
ten Tochter , ist der Taglgöhner Joh . Rath in E hin¬
gen verhaftet worden.

Bei Kirchen OA . Ehingen verletzte auf dem Heim¬
weg vom Wirtshause am Sonntag abend der Taglöhner
Franz Schmaus den Oberholzmacher Scheible tätlich durch
8 Messerstiche . Tjer Täter ist verhaftet .

Auf dem Bahnhofe in Ulm wurde eine Frau die aus
Eiferjucht ihrem Manne nachreiste, von demselVeü wenig
höflich empfangen und da mehrere Reisende sich ihrer a,r-
nahmen entspann ?,n sich Streitigkeiten . Der Ehemann
Nahm schließlich Meißaus und gab dabei zwei Schüsse in
die Lust ab . Er wurde infolgedessen festgenommen.

HerichLssaaL.
Heilbronn , 31 . Mai . Strafkammer. Der Metzger¬

lehrling Wilhelm Dieb in Bietigheim geriet am 19 . Ap¬
ril d. I . in der Metzig seines Vaters mit dem Metzgech,
burschen Scheible Von Großbottwar in einen geringfügig
tzen Wortwechsel ; als Scheible ihM eine Ohrfeige versetzen
trollte, stieß ihm Metz Kn MetzgerMesser mit solcher Wucht
in die Must , daß Scheible ins Herz getroffen wurde und
in kurzer Zeit verschied , Wegen eines Verbrechens der
Körperverletzung Mit tätlichem Ausgang würde nun der
noch, nicht ganz 15 Jahre alte Metz heute zu fünf Mo --
»aten Gefängnis verurteilt .

Berlin , 2 . Juni. Der Juwelenhändler Lev y aus
Frankfurt a . M . wurde heute von der dritten Strafkammer
des Landgerichts Berlin I wegen Mißhandlung des
« rasen Pückler - Klein - Tschtrne zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Graf Pückler wurde als Zeuge vernom¬
men . (Der Verurteilte hat nach einer weiteren Meldung
sofort die Revision angemeldet.)

Vermischtes.
Der falsche Tritt .

In Rastatt ist Nach langem , schwören, Leiden, im Al¬
ter von 48 Jahren der Musikdirigent des dort garnisonie¬
tenden preußischen JnfanrerieMegiments v . Lützow (1 .
Rhein. ) Nr . 25 Amandus Schulz gestorben. Er war sriij-
her Kapellmeister der „ Maikäfer " in Berlin , wurde aber>
peil er bei her Frühjahrparade des Gardekorps Anno 1889
mir falschem Tritt M Majestät vorübergekommen war , zu
dem genannten Liniew -Megiment versetzt , wo sich der biedere
tüchtige Musikdirigent bald großer Beliebtheit erfreute .
Hoffentlich hat er auch die Reise in die Ewigkeit mit dem
^rechten" Fuße angetreten .

Die Lieblingszofe der Grotzh-rz»gi«.
Vor einigen Tagen erschien in einer Weimarer <,e,t-

üng ein Inserat , sn dem „einige schöne Toiletten !
dvnder hochseligenKrau GroßherzogrM
verkauf »„ geboten wurden . IWie jetzt aus Weimar ge¬
schrieben wird , hat die Anzeige eine schnelle Erledigung ^
allerdings nicht ich Sinne der Aüfgeberin , gefunden . Tie
seitens des Hofes angestellten Nachforschungen ergabech
daß eine ehemalige Kammerzofe der verstorbenen Für¬
stin die Urheberin war . Me Zofe hat sofort ihre Wohni-
üng im Schloß räumen und verlassen müssen ; auch sollen«
koch weitere Schritte gegen sie bevorstehen. Sie war die i
Lieblingszofe der Größherzvgin . Da sie der ver- '

storbenen Mrstin in ihrer äußeren Erscheinung sehr ähn¬
lich war , soll sie einen großen Teil der Garderobe erhalten
haben . Gelegentlich des Zusammenströmens vieler Men¬
schen von auswärts hei der Schiller -Feier glaubte die Zofe,ihr „ Geschäft" machen zu können. Me Folgen ihrer Hand¬
lungsweise sind für sie um so empfindlicher, als ihr für die
Zukunft außer Wohnung im Schloß Pensionsbezug iu Aus¬
sicht gestellt war . Beides hat sie natürlich verwirkt . Der
Wert der ihr zugefallenen Garderobe soll 15 OM Mk . be¬
tragen . i

Eine originelle Fabrikordnnng
ist in der Klavierfabrik vonL . Bösendörferin Berlin ausge¬
hängt . Sie lautet : „An meineHerren Mitarbeiter ! Da die ein¬
gehendste und längste Hausordnung immer lückenhaft sein
wird, beschränke ich mich auf folgendes : 1 . Ich beanspruche
von meinen Mitarbeitern möglichst gute Arbeit und Anstän¬
digkeit . 2 . Dagegen haben meine Mitarbeiter selbstverständ¬
lich das Recht von mir ebenfalls Anständigkeit und
möglichst hohe Bezahlung zu beanspruchen. Ich setze vor¬
aus , daß mejne Mitarbeiter unter sich in freundschaftlichster
Weise die Ordnung beeinflussen werden. "

Die Erbauung eines Krematoriums,aber nicht zür jLeichenverbrenuungi hat die Polizeiverwälb ,
ung in Hagen dem Hortigen Verein für Feuerbe¬
stattung erlaubt . Da die Bauerlaubnis unter diesen'
Umständen selbstverständlich vollständig zwecklos war und
sich de !r Verein Kn .unbenutzbares Krematorium zu seinem
Privatvergnügen nicht bauen wollte , hat er im Verwalö -
ungsstreitverfahren gegen die Polizeiverwültung Klage beim
Bezirksausschuß in Arnsberg erhoben . Jü der Klage
wurde ausgeführt , daß in Preußen keine gesetzliche Bestim¬
mung die Leichenverbrennung verbietet . Auch lägen keine
Gründe polizeilicher Natur vor , die das Verbot des Ver -
brennens rechtfertigen . Der Bezirksausschuß hat sich nun«
aber der Unsicht der Polizeiverwältung angeschlossen , «die
in der Klagebeantwortung aus geführt hatte , daß der Bev¬
ern nust «mit seiner Klage bezweckt hätte , die Stellung «!
nähme der Polizei zur Arage der Feuerb .eK
stattung kennen zu lernen - J !m Verwaltungsstreitverfah¬
ren sei über «eine Klage gegen eine derartige Eröffnung
unzulässig . Um nun die etwaige Meinung , daß es denk
Verein nur auf die Kenntnis der grundsätzlichen Stellung¬
nahme der Polizei in dieser Frage zu tun sei, bei dem
jetzt «„gerufenen Oberverwältungsgericht zu entkräften, hak
der Verein nunmehr beschlossen, Iden Bau eines Krema¬
toriums schon jetzt in Angriff zu nehmen . Ter Verein hat
die Absicht , nach , dessen Fertigstellung die bestimmte Ent¬
scheidung über die Berechtigung des Verbotes der Leichen-
Verbrennung unter Zuhilfenahme eines praktischen Falles
herbeizuführen . Tie Baukosten für das Krematorium sind
auf 100 000 Mk . veranschlagt .

Ein lustiges Geschichtcheu
hat sich, wie ein englisches Blatt berichtet , jüngst in Ham¬
burg ereignet. Trat da ezn junger Mann in einsn
Schuhwarenladen und ließ sich einige Paar Stiefel zur An¬
probe vorlegen. Nachdem er ein Paar angezogenhatte, ging
er im Laden auf und ab, um zu sehen ob die Stiefel passen .
Plötzlich riß dec Mann die Ladentür auf und lief davon.
Der Schuhhänder und sein Kommis verfolgten ihn . Der
Dieb war noch nicht weit gekommen, als sich von einem der
neuen Stiefel die Sohle vollständig ablöste . Kaum hatte
das der Kaufmann bemerkt, als er seinem Kommis rief und
mit diesem vom Schauplatz der wilden Jagd schleunigst ver¬
schwand . Der Dieb hatte jedoch das Unglück, einem
Schutzmann in die liebevoll geöffneten Arme zu laufen .
Die Polizeibehörgen mühen sich nun ab, den Schuhhändler
ausfindig zu machen . Der Schuhhändler ist aber ein weiser
Mann und hält sich im Hintergründe . Auch der Dieb ist
schweigsam «nd weigert sich , wohl kaum aus Dankbarkeit
gegen seinen „Lieferanten"

, dessen Adresse anzugeben.
Unter Schwester«.

V»r dem Standesamt zu Reuerburg (Bez. Trier ) spielte
sich dieser Tage ein seltsamer Vorgang ab . Ein Arbeiter
ging mit seiner Braut und deren Schwester zum Stan¬
desamt , um das Aufgebot zur Eheschließung zu mache» .
Vor dem Hause angelangt , wollte die Braut trotz aller Bitten
nicht mehr mitgehen. Die Sache wurde dem Bräutigam ,
da sich eine Menschenmenge anzusammeln begann, höchst
unangenehm. In seiner Not fragte er die Schwester der
Braut , ob siebte Seine werden wollte . Als diese sofort ein¬
willigte , gingen sie auf das Standesamt , wo das Aufgebot
gleich besorgt wurde . Tie Exbraut hatte sich in der Zwi¬
schenzeit davongemacht.

„Ich wollt ' Sie nicht beleidigen"
singt der Notar Blind in der „Fledermaus "

, ähnlich ergeht
es Heinrich Klopp in Wettendorf, der im „Jsenhagener
Kretsblatt " gleich drei Ehrenerklärungen auf einmal abgibt.
Heinrich Klopp schreibt : „Die Beleidigungen gegen die vier
Bauern in Steimbke nehme ich hiemit zurück und erkläre
htemit , daß die Bauern keine Pferde , sondern
rechtliche Bauem sind .

" — Ferner : Die „ Beleidigung gegen
den Vorstand der Kuhkaffe zu Steimbke nehme ich hiemit zurück
und erkläre hiedurch , daß die Vorstandsmttglreder keine
Esel , sondern Vorstandsmitglieder der Kuhkasse
sind ." Ferner : „Die Beleidigung gegen Fräulein Emma
Könecke nehme ich hiedurch zurück und erkläre hiedurch , daß
Fräulein Emma Könecke keine st attlicheKuh , sondern
ein braves Mädchen ist !" — Heinrich , mir graut vor dir !

Trinkleistnngen.
Ein tschechisches Provinzblatt berichtete vor einiger

Zeit über eine wahrhaft phänomenale Leistung auf dem
Gebiete des Biertrinkens . Ter Landünrt C . wettete int
Gasthause zu Klein-Weiß ! bei Münchengrätz mit dem Land¬
wirt K . um einen Eimer Bier , daß er innerhalb fünfzehn
Minuten fünfzehn halbe Liter Bier austrinken Wörde. Me
Wette wurde abgeschlossen und C . ließ fünfzehn halbe
Litergläser mit Bier auf den Tisch vor sich hinstellen .
Auf ein gegebenes Zeichen begann er zu trinken , und che
die vierzehnte Minute verflossen war , hatte er die fünf¬
zehn Glasj Wer «ausgetruuken . Zwei Wochen darauf wet¬
tete E . in demselben Gasthause mit dem Bruder des oben¬
erwähnten K . ebenfalls um einen Eimer Mer , daß er in-
nerhalb fünfzehn Minuten sogar zwanzig halbe Liter Mer
vertilgen werde . Auch diesmal gewann er die Wette glän¬
zend^ denn schön Nach dreizehn Minuten hatte er die
zwanzig halbe Liter ausgetrunken . Als K . bewölkte, daß«

I E . das letzte Gals Bier trinke und somit die Wetw gS->
I Winnen werde, verschwand er, und E. sucht nun auf ge¬

richtlichem Wege zu dem gewonnenen Biere zu gelangen,
Ei » profitlicher Polizeipräsident .

In disziplinärem Strafverfahren ist der Polizeipräsi¬
dent von Messina, der erst vor fünf Monaten hierherkam.in das viel kleinere Ancona versetzt worden . Daran trägt
ein „profitabler Geniestreich" bei der letzten Anwesenheit
der Deutschen Kaiserin die Schuld. Diese äußerte nämlich
den Wunsch, die Hauptpersonen der deutschen Kolonie von
Messina (60 Personen) vorgestellt zu erhalten . Diesen
Wunsch gab der Konsul an den Polizeipräsidenten pflicht¬
gemäß weiter, der sofort eine Tribüne bauen und im Hafen
einen wetten Raum für die „Deutschen " absperren ließ.
Bet dem offiziellen Empfang nun sah sich die Kaiserin plötz¬
lich 2000 Leuten gegenüber, die wie besessen : „ Evvtva
l'tmperatique" schrieen . Die Kaiserin bemerkte die schreck -
ltche Verlegenheit des Konsuls , der seine Landsleute nicht
zu entdecken vermochte, und sagte : „Das sind mir zuviel
Deutsche, auch alle viel zu dunkelhäutig und zu schwarz¬
haarig "

. Erst dadurch, daß der zurückgewiesene Divtstons -
general , der seinen Pförtner und Schuhflicker auf der
Tribüne erkannte, schriftliche Beschwerde einreichte, kam die
Wahrheit ans Licht : die Polizei hatte, anstatt 60 Plätze
für die „Deutichen " vorzubehalten , 2000 schaffen lassen,
und die Eintrtttsbillets um 50 Centessimi bis S Franks
verkauft.

Die schöne Pompejaneri «.
Die Totenstadt am lieblichen Golf von Neapel bietet

immer neue Ueberraschungen. So hat ein Bauer in seiner
Vigna unweit Poggiomarin » ein trefflich erhaltenes Frauen¬
skelet gefunden, umgeben von den kostbarsten Geschmeiden ,nnter andern vier dicken goldenen Armspangen mit Sma¬
ragden , zwei goldenen Halsbändern mit Smaragden und
Perlen, großen Ohrringen mit orientalischen Perlen , Ringen
mit Smaragden u . s. w . Es handelt sich , nach allem zu schließen,um eine Pompejanische Dame, die in ihrer Villa das Ende
des Lapillusregens abwarten wollte , dann aber, als der
Hagel kein Ende nahm, mit ihren kostbarsten Habseligkeiten
zu flüchten versuchte und dabet ums Leben kam . Das Skelet
ist mit einer Aschenschicht bedeckt ; der Schädel hat noch
sämtliche Zähne, das heißt : die Dame war jung und — wie
die meisten Vertreterinnen jenes feinenund eleganten Frau¬
entyps — auch schön . Wer wird ihre Geschichte erzählen? .

Das Opfer der Mutterliebe.
Dias Opfer ihrer Mutterliebe ist in Paris eine

Frau Heribout geworden, die am Sonntag bei einem Spa -,
ziergange mit Gatjten sind Mud ihren neunjährigen Sohn «
Pierre , der einen .Reifen trieb , von einem im schnellsten «
Tempo daherkommenden elektrischen Tramwageu

'
aus dep

Landstraße von Pantin nach Noisy -le-Sec bedroht sah/ Sie -
eilte, ohne einem Augenblick zu überlegen , auf den isteh^
rere Meter vorausgegaugmen Knaben zu, packte ihn , uni
ihn zur Seite zu schleudern, würde aber im selben Au¬
genblick von dem «Wägen , Pen der Führer vergeblich zu
bremsen suchte, erfaßt und zermalmt . Das Kind wär bei
Seite geschleudert und dabei schwer verwundet worden . Es
dauerte eine volle Stunde , bis msan den schrecklich zuge¬
richteten Leichnam der unglücklichenMütter nnter dem Wq -
gen hervorholen konnte. Herr Heribout , der dem entseAf
lichen Schauspiele beiwohnte , ist dermaßen von dem Ilwi
glück erschüttert , daß üljan Kr seinen Verstand fürchtet.

Eine Hafensperre.
Aus Portsmouth , 15 . Mai, wird gemeldet :

Gestern fanden interessante Versuche im Hafen statt. Man
hatte eine ungeheure Kette, die mit eisernen Spitzen versehen
war, gelegt , um den Hafen abzusperren und eventuelle Tor¬
pedoangriffe auf diesen zu verhindern . Der Hafen war zwölf
Stunden für alle anderen gesperrt. 300 Matrosen an Bord
von zwölf Booten und Schleppdampfern waren mit dem Legen
der Kette beschäftigt, wobei mehrere Unglücksfälle zu verzeich¬
nen waren . Die Versuche ergaben, daß die Kette sogar
Panzerschiffe, die den Durchbruch versuchen würden, schwer
beschädigen könne.

So greift man in der Abwehr gegen die modernen
schwimmenden Kriegsmaschinenauf die ältesten und einfachsten
Mittel zurück. Denn schon im frühen Mittelalter , zur Zeit
des byzantinischen Kaiserreiches wurde der Hafen von Kon¬
stantinopel durch eine große Kette gesperrt.

* » »
— Aus den „Lustigen Blättern " : Schauspie¬

ler : „ Sie glauben gar nicht Hörr Professor , wie groß bei
Uns am Theater die Klatscherei ist . Kaum haben zwei
ein Kind , heißt es gleich , sie seien verlobt .

" —
(«Ländlich) . „Sie Fraulein , das Bier ist ja ganz .trübe ! "
— „ Hinrmelherrgottsakra , heut is schon der Mitte , der
dös sagt . Jetzt mirkts enks endlich , Stadtfrack ausgeschäm¬
te, daß dös koa trübs Mer , daß dös nur a dreckigs Glas
is !"

— Auch ein Berus . „Von was hast Tu denn in
der letzten Zeit gelebt ?" — «„Ich

'bin mit stellesuchendrw
Hausknechten herumgegangen und Hab ' mich immer zur
Probe Hinauswersen lassen.

"
— Bor Gericht . Richter : „ Jetzt nennen Sie mir

Ihre Mitschuldigen !" — Angeklagter : „ Ja , das ist Amts¬
geheimnis !"

— Die Hauptsache . Gattin : „ Es ist schrecklich
kalt !" — Gatte : „ Jä , warum knöpfst Tu denn auch nicht
Tein Jackett zu ?" — Gattjn : „ Wie kann ich denn ? Dann
sieht man doch nicht, daß es mit Pelz gefüttert ist !"

— Begründete Vorsicht . „ Hör ' mal, Eduards
es müßte doch nicht so übel sein, einiges Terrain im Gru --
newald zu kaufen !" — „ Ach , ich müß immer an meinen
Onkel Max denken : der hatte auch sein Geld ganz in Tev -
rain angelegt und ist dann im Souterrain gestorben."

Landet «nd VolltSVirLschaft.
Stetten i. N ., 1 . Juni . Seit 2 Lagen gibt e» reife Früh¬

kirschen . Der Frostschaden an den Kirschen war kaum nennenswert,
dagegen wurden viele Früchte durch ein braunes Insekt zerstört . Bir¬
ne« und Zwetschgen zeigen reiche Fruchtansätze , wogegen es Aepfel
nur vereinzelt gibt. Die Frostnacht vom 24. Mai hat etwa ' /« der
Weinaurstchtcn in den niederen Lagen zerstört . Die mittleren Lage«
find unbeschädigt geblieben ; sie zeigen viele gesunde Blütentriebe.
Halmfrüchte und Futierkräuter stehe« ausgezeichnet.



rruo Slavr und Umgebung.
' . IN hiesigen städtischen Schlachthaus wurden im

Mai geschlachtet:
hät .e Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen

7 — 97 92 1 1
, ^iiniiien 217 Stück.

Beleuchtung des Theaterplatzes .
Wobt selten wird uns ein solch prächtiger Abend be¬

schert wie wir ihn am letzten Samstag erlebt haben. Der
Platz vor dem Theater war wirklich wunderschön beleuchtet .
Man glaubte sich in eine andere Welt versetzt. Einen be¬
sonderen Reiz übten die Lampions in dem grünen Blätter¬
dach. Das Auge war entzückt von dem milden Grün,
gepaart mit dem feurigen Rot und Blau . Einen herrlichen
Anblick gewährte das in verschiedenen Farben schimmernde
Wasser der Euz, hervorgerufen durch die Magnesia - Fackeln
und ein „Ah" entrang sich den Lippen, als oberhalb des
Platzes bengalische Feuer abgebrannt wurden, welche dem
Ganzen ein

'
feenhaftes Aussehen verliehen. Und wer sollte

nicht in seinem Tiefinnersten gerührt gewesen sein, als beim
Verlöschen der Zauberflammen das wirkungsvolle Piston -
Solo „Behüt Dich Gott, es war so schön gewesen" , erklang.
All die Lustwandelnden lebten in anderen Sphären, das
Schöne und die Kunst übten ihre Macht nicht vergebens
aus . Es war ein Abend , an dem sowohl das Auge, als
auch das Ohr und das Herz reich befriedigt werden konnten .
Reicher Dank gebührt der Verwaltung für solch prächtige
Veranstaltungen

"
und sie darf stolz darauf sein, denn nicht

leicht wo anders kann solche Zauberpracht entfaltet werden
wie hier, dank der eigenartigen Lage dieses herrlichen
Lustgartens.

Wie immer, so auch gestern , übte Wildbad seine An¬
ziehungskraft aus . Trotz des launisch neckenden Wetters
am Nachmittag waren doch viele Ausflügler hierher ge¬
kommen . Auch verschiedene größere Vereine, wie der von
Degerloch und Eoolsheim und verschiedene kleinere Vereine
hatten sich unser Weltbad zum Zielpunkt ihrer Vergnügungs¬
fahrt gesetzt . . Möchte doch auch am nächsten Sonntag, dem
sonst für Touristen gewöhnlich so ungünstigen Tag , ein
blauer Himmel über uns lachen.

* Die auf gestern mittag einberufene außerordentliche
Generalversammlung der Vereinsbank Wildbad erfreute sich
eines guten Besuchs . Hr . Fr . Treiber hieß die Anwesen¬

den willkommen , worauf Hr . Stadtschulthnß Bä ! ;icr stc
Tagesordnung zu der Versammlung verlas . Dieselbe ent¬
hielt hauptsächlich die Wahl eines Buchhalters , welche durch
die Wahl des Hrn. Bankdirektor zum Stadtschultheißen
von hier erforderlich wurde. Hr . Stadtschultheiß Bätzner
gab zunächst einen Ueberblick, wieviel Arbeit und Mühe
bei einer Bank vorhanden, welche dem Fernstehenden völlig
unbekannt seien und daß nur durch Zusammenarbeiten das
Institut , welches unter den Genossenschaftsbanken eine an¬
gesehene Stellung einnimmt, auf der Höhe erhalten bleiben
kann . Weiter brachte der Redner den Antrag des Aus¬
sichtsrats betreffend Gehaltsregulierung und Anstellung zur
Verlesung. Der Aussichtsra

'
t schlägt vor, Hrn. Fritz

Treiber , Kaufmann hier, ein Gehalt von 1000 Mk . zu be¬
willigen (seither 500 Mk .), um in den Kosscnstunden der
Bank anwesend zu sein und Hrn. Ulmer als Kassier an
Stelle des Hrn . C . Bätzner (jetziger Stadtschultheiß ) zu
bestellen, mit einem Gehalt von 4000 Mk . (seither 3000 ),
sowie Hrn . Stadtschultheiß Bätzner als Kontrolleur mit
einem Gehalt von 1000 Mk. anzustellen , welcher sodann
die Agentur der Notenbank, welche jährlich ca . 2200 Mk.
einträgt , an die Vereinsbank abtreten würde. Ferner soll
ein Buchhalter mit 1800 Mk . als Anfangsgehalt an Stelle
des Herrn Ulmer angestellt werden. Hr . Hotelier Schmid
schlägt vor , Hrn. Ulmer als Kassier , sowie Hr . Stadt -
schultheiß Bätzner als Kontrolleur durch Aklamation zu
wählen, welches von der Versammlung einstimmig ange¬
nommen wurde Desgleichen gab es keinen Einspruch
gegen die Gehaltsregulierung . Der letzte Punkt betraf
die Anstellung des Buchhalters , für welche 4 Bewerbungs¬
schreiben Vorlagen , welche nebst Zeugnissen verlesen wurden
Bewerber waren die Hrn . : Fritz Rath, Robert Treiber , Aug.
Springer von hier und Braun von Höfen. Gewählt wurde
Hr . Fritz Rath mit 106 Stimmen . Hr . Rob . Treiber
erhielt 23, Hr. Braun-Höfen 3 Stimmen , ungültig waren
3 Stimmen Es wurden 135 Stimmen abgegeben .

Calmbach , 3 . Juni . Zu dem in Nr . 125 () gemel¬
deten Unfall ist zu berichtigen , daß am Zeigenfinger nur
der Gipfel abgesägt und zwei weitere Finger zerrissen
wurden, ferner, daß dieses nicht aus Unvorsichtigkeit passiert
sein soll, sondern durch Bruch einer Feder zu einem Riemen¬
boden , welche an der Maschine bearbeitet werden sollte .

Letzte Nachrichten.
Paris , 3 . April. König Alfons erledigt sein Pariser

Programm trotz des Bombenattentats gewissenhaft weiter

Als er am Freitag vom Tbcaier Frnvcai? zurückkehrte , brachte
ihm die Menge so stürmische Kundgebungendar, daß mehrere
Pferde der den König begleitenden Kürassiere scheu wurden
und die Reiter abwarfen .

Berlin , 3 . Juni . Der Einzug der Herzogin Cecilie
ist nachmittags 5 Uhr unter Beteiligung aller Kreise der
Bevölkerung bei prachtvollem Wetter erfolgt . Der Jubel
der nach Hunderttausenden zählenden, die ganze Feststraße
einsäumenden Menge war unbeschreiblich .

Berlin , 3 . Juni . Die Einzugsstraße zeigte Herrlichsten
Schmuck . Das Publikum erfüllte zu vielen Tausenden die
Feststraße. Tribünen , Fenster und Dächer waren dicht be¬
setzt . 30,000 Mitglieder gewerblicher Verbände, Vereine,
Korporationen , Kriegerverbände, Feuerwehren, Schützengilden ,
Sportsvereine bildeten Spalier . Als der Staatswagen beim
Palaisplatze angekommen war , hielt Oberbürgermeister Kirsch ,
mer eine Begrüßungsansprache , wofür die Herzogin Cecilie
mit folgenden Worten dankte : „Hochgeehrter Herr Ober¬
bürgermeister ! Ich danke Ihnen sehr für den schönen, lieben
Empfang und die freundlichen Worte . Die Erinnerung da¬
ran wird immerdar in meinem Herzen fortleben. Ich werdtz
mich stets gern Ihrer liebenswürdigen Worte erinnern und
der Stadt Berlin, der ich nunmehr für immer angehöre,
mit dankerfülltem Herzen gedenken ."

Berlin , 3 . Juni. Nach einem Telegramm des Lo?.,
Anz. aus Tokio zählt die russische Verlustliste unter Be¬
rücksichtigung der Meldungen aus japanischen 'Küstenplätzen ,
wo fortgesetzt Leichen russischer Matrosen ans Land gespült
werden, bereits 10,000 Mann

Berlin , 3 . Juni Die Meldung, daß in Südwestafrika
4 Reiter einer ^Patrouille wegen Ermordung eines alten
Hereroweibes anfangs zum Tode und auf ihre Berufung zu
langjährigen Zuchthausstrafen verurteilt worden seien, be¬
stätigt sich, wie die Hamb . Nachr. wissen wollen , in allen
Punkten .

Berlin , 3 . Juni. Morgen verläßt eine größere An-
zahl von Offizieren der Kriegsakademie die hiesige Garnison ,
um sich nach Kiel zu begeben . Dort sollen die Festungs¬
anlagen , Arsenale, Werften und einzelne Kriegsfahrzeuge in
Augenschein genommen werden . Im Anschluß hieran wird
eine Besichtigung der Kruppschen Etablissements und Schieß,
platze bei Essen stattfinden. Auch der japanische Prinz Ari-
sugawa wird, wie man der Voss . Ztg. schreibt, auf der Rück¬
reise von den Berliner Hochzeitsseierlichkeiten den Kruppschen
Werken einen Besuch abstatten.

Einen gebrauchten

hat billig zu verkaufen .
Wer , sagt die Exped. d . Bl.

Einige gut erhaltene
s197

sind billig zu verkaufen
E . Hagenlocher .

Zu vermieten auf 1. Okt.
in Hauptstraße Nr . 75 ein

Laden
mit Nebenzimmer

sowie eine

Wohnung
im ersten Stock

mit 4 Zimmer, Mansarde und reich¬
lichem Zubehör . Wohnung wird
eventl. auch allein vermietet.

Anna Eisele .
Frisch gebrannten

Kccffee
per Pfund Mk . 1 .—, 1 .20, 1 .50

und 1 .80
empfiehlt I . F . Gutbub .

Neue egyptische

Meldepflicht der Arbeitgeber .
Nachdem das Stadtschultheißenamt im Monat Mai eine größere

Anzahl Strafverfügungen wegen verspäteter An - und Abmeldung von
Dienstboten und Arbeitern ergehen lassen muße, wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die Arbeitgeber jede von ihnen beschäftigte ,
versicherungspflichtige Person (Arbeiter , Dienstboten, Lehrlinge) spätestens
am dritten Tage nach Beginn der Beschäftigung auf dem hiesigen
Meldeamt anzumelden und spätestens am dritten Tage nach Be¬
endigung der Beschäftigung daselbst abzumelden haben.

Versvätetes An - und Abmelden wird mit einer Geldstrafe bis zu
20 Mark geahndet.

Wildbad , den 3 . Juni 1905 .
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung

Bätzner .

Ich habe mich hier als

prakt . Xrrit u . Xurarsl
niedergelassen .

Sprechstunden täglich :
10 ÜI8 12 Ilül' vormittrlA8
3 di8 5 llbr

Samstag nachmittag keine Sprechstunde.

vr . M6Ü .
Hauptstraße 119

bei Frau Rath Ww .

Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter ^

^ . Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,^ Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder
in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen , Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preise«
billigst Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

RMtzlm dreister
8vlnlllma (;li6rmtzi8ttzr

Hinter Hotel Klnmpp beim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

SchuHwcrr-en -Lcrgev
Owvi ' ermX ) üoxeRlk ir . RaMoclor

für Herren , Damen und Kinder
in allen Farben und nur erstklassigen Fabrikaten .

Anfertigung nach Maaß . _ Reparaturen promt und billig .

HelimitzdtztzErntz Rödel
von der Aalener Möbelfabrik , empfiehlt
zu Fabrik - Preisen

W . Bohnenberger .
Musterbuch und Preislisten

stehen zu Diensten.

sowie
Malta-Kartoffel

sind frisch eingetroffen und emp¬
fiehlt solche

W . Treiber , Korbmacher.

/ nr S6Ü. liotu lilmur !
Zeige meiner werten Kundschaft hiermit an, daß ich mein

- Mineralwasser -Geschäft ^
Echten Glarner

empfiehlt

aus eignem Obst , hat zu verkaufen
_ I . F . Gutbub .
Firma C Aflk - rie li'N .

Inh . : E . Blumenthal
empfiehlt
nmi

Neueste Bodenwichse

sowie
8t3 !li -8Mdn6

beste Qualität.

Irisches Salatöl
empfiehlt I . F . Gutbub .

in unveränderter Weise weitertreiben werde und nur Sodawasser
und Limonade an Herrn Wilhelm Treiber, Korbmacher, abgetreten
habe .

Hochachtungsvoll

Mr . Matt .

En8tav Xueti
empfiehlt :

Dcrrnen - und Kindc ' rrvcrsche,
Gosch nlüchev

sowie selbst angefertigte
weiße Unterröcke. Handschuhe in Glace und Seide

prima Qualität .

Mühen für : Mädchen ,
jeidciu- Echsrp ' s, Schürzen und Gürtel .

Ferner neu eingetroffen :
IsckkUs , wlisti n ichlr Wettei Kranen ,

Stlnikimintel, Klistnnr-Röcl; r> un -i S mis a
zu allerbilligsten Preisen .

ad vorrätig in der Beruh » Hosmann 'schen Buchdruckerei .

lmrf ch'estf'

MMM

Kat jedermann übrig ,
um sieb einen kostbarer
8obatr kür allo weiten rv
erivorben , öor ein 8vkmuvk
kür sein Keim ist unä sine
unorsoköpflioko yuolis äs
kelokrung sowie Unter

baltung bietst.
Man benutro untonstokost
den Lostellsvkoin , um äi«

allerneuvsts 6. Auflage
des bsrübmtsn Krossen
Meters Konvorsations -

l-oxikon gelisksrt ru
erkalten, das alles mensvk
licke Wissen vom Ankauf
dsr Welt bis rum bsutigor

läge umfasst. -
l.ouis8vknoiderLLo.

Loriin 8 ., Moritr -8ir . 6
Litte I,,«- sbrutrennen imä »usi-eM t e 'mre »-iu!en.

Uiorclurob bestelle ivb liie silsrnenoste
tz, von Negers Orossem Aonvsr -

sations -Dexikon gegen inonatliebe katsnsablung von K Ab . kreis
pro kravbtbanck mit OoMsvbnitt 12 Alc. (obne Regal ) , ivvvov
komplett 20 LLnäs ersvbsinen . leb verpüiekte miob , navb Rmp -
t'ang äer ersten Fenänng mit 6en inonatiicben Raten sn beginnen
une> tiiesslben bis rnr Veoknng äss Kaufpreises krank « einrusenäen .
Oas Rigvntnmsrecbt öcr iiekernäen Rirma an äen nnberablteu
üäräen ur .ä deren Vvknsitr als RrRillnvgsort erkenne ivb an .

Ori u . Strssss : I7srr>s u . Ltarud:

Druck und Vertag des Veuzh . Hotwpnb' ichm VuchdrpSeret m Lptodtch . st" t.mw0 ltiicher - E, Reinhardt daselbst
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